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Impoſanter Proteſt gegen die Wahlgeſetze 


Die Arbeiterſchaft des Lodzer Bezirks hundertprozentig für politiſche Freiheit und Gleichberechtigung 


Die Wahlgeſetzentwürſe der Sanacja, die die politi⸗ 
ſchen Rechte der Werktätigen beſchneiden, ihr Mitbeſtim⸗ 


mungsrecht im Staate ſchmälern und ſo die bisherigen 
Grundlagen für den Kampf der Arbeiterſchaft um Be⸗ 


freiung aus kapitaliſtiſchem Joche zu zerſtören geeignet 
find, haben den Proteft abertauſender Arbeiter hervorge⸗ 
rufen. Die Arbeiterſchaft in Stadt und Bezirk Lodz hat 
bewieſen, daß ſie weiß, worum es in dieſem Kampfe geht, 
daß ſie durch wirtſchaftliche und ſonſtige Niederdrückung 
nicht in Gleichgültigkeit verfallen iſt, ſondern über ihre 
Intereſſen wacht und den Kampf um ihre Rechte zu führen 
gewillt HL. 

Der von den ſozialiſtiſchen Parteien für geſtern pro⸗ 
klamierte Proteſtſtreik gegen die Wahlreſormpläne hat 
einen Widerhall in den Arbeitermaſſen gefunden, der alle 
Erwartungen weit übertrifft. 

In der Stadt Lodz ſtreikten 85 Prozent der Arbei⸗ 
terſchaft der Textilinduſtrie. 

In 3gierz ſtreikten 98 Prozent der Textilarbeiter; 
tätig waren nur 2 Betriebe mit 130 Arbeitern. 

In Pabianice ſtreikten 95 Prozent der Indu⸗ 


In Zdunfka⸗ Wola ruhten ſämtliche Textil ⸗ 


betriebe; gearbeitet wurde teilweiſe in einem Betrieb mit 
70 Arbeitern. 

In Ozorkom ſtreikten ausnahmslos ſämtliche In⸗ 
duſtriearbeiter. n 


In Konſtantynom ruhte die Arbeit in allen 
nennenswerten Betrieben. 

Die Proteſtaktion war eine impoſante Willenskund⸗ 
gebung der Arbeiterſchaft des Lodzer Bezirks. Es war 
noch nie der Fall, daß die Textilarbeiterſchaft ſo zahlreich 
und fo geſchloſſen für ihr Recht auf politiſche Gleichberech⸗ 
tigung und Freiheit eingetreten würe und doch hat die 
Tertilarbeiterſchaft ſchon oſt erbitterte und erfolgreiche 
Kämpfe um wirtſchaftliche Beſſerſtellung geführt. Man 
hat hundertprozentig erkannt, daß auch um die politiſche 
Exiſtenz der Arbeiterklaſſe gekämpft werden muß. Und 
die Textilarbeiterſchaft ſtand jaft hundertprozentig in der 
Kampfesfront um Freiheit und Gerechtigkeit. Der geſtrige 
Tag wird daher mit goldenen Lettern in die Geſchichte des 
Befreiungskampſes aufgenommen werden! f 

Der Proteſtſtreik verlief in vollſtändiger Ruhe. Ver⸗ 
haftet wurden einige Mitglieder des Streikkomitees we⸗ 
gen geringfügiger Urſachen, wie wegen Fehlens von Aus⸗ 
weiſen u. a., gegen andere wurden Protokolle verfaßt. 
Der Parole der Streikkommiſſion wurde überall mit vol⸗ 
lem Verſtändnis Folge geleiſtet. Die Textil⸗Großbetriebe 
in Lodz ruhten bis auf eine einzige Ausnahme, und zwar 
die Widzewer Nähgarnmanufaktur. Bei Scheibler, Geyer, 
Poznanſki, Widzewer Manufaktur, Buhle, Eiſert, Leon⸗ 
hardt, Steinert, Steigert, Biedermann, Plihal, Karolewer 
Manufaktur, Kindermann, Tietzen, Kohn und alle ande⸗ 
ren ruhte die Arbeit vollkommen. Es ſtreikten faſt voll⸗ 
zählig die Saiſonarbeiter und in großer Zahl auch die 
Metall⸗ und Bauarbeiter. Auch in den Kleinbetrieben, 
ja ſelbſt im Handwerk hat die Streikparole ſtarke Befol⸗ 
gung gefunden. Nur in den Staats⸗ und gemeinnützigen 
Betrieben konnte der Streik aus begreiflichen Gründen 
nicht durchgeführt werden. Die für geſtern angekündigte 
öffentliche Verſammlung, die auf dem Hofe des im Bau 
befindlichen Gewerkſchaftshauſes ſtattfinden ſollte, wurde 
von der Staroſtei aus Gründen der öffentlichen Sicherheit 
verboten. 

Zu erwähnen wäre noch, baß die Sanacjaverbände, 
die 383, am Montag abend ein Flugblatt unter der Ar⸗ 
beiterſchaft verteilten, in welchem hervorgehoben wurde, 
daß die Gewerkſchaftsverbände im Geſetzentwurf der Sa⸗ 
nacja dadurch ausgezeichnet wurden, baß man ihnen ge⸗ 
ſtattet, Mitglieder in die Wahlkommiſſionen der Bezirke 
zu entſenden, und daher ſollten die Arbeiter der Streik⸗ 
parole der ſozialiſtiſchen Parteien nicht Folge leiſten. 
Welchen Anklang die 333 bei der Arbeiterſchaft hat, be⸗ 
wies der glänzend verlaufene Pvoteſtſtreil. 
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manche Kreiſe, die das Lodzer Proletariat ſchon als voll⸗ 


Die Arbeiterſchaft hat durch ihre Proteſtaktion den 
Wahlgeſetzentwurf der „Sanacja“ verurteilt. Sie hält am 
fünfgliedrigen Wahlrecht ſeſt. Die Aktion ſollte alle 
ſiberzeugen, daß die Arbeiterſchaft nicht geſonnen iſt, auf 
ihre politiſchen Rechte zu verzichten. Seit dem Wieder⸗ 
erſtehen der polniſchen Republik nach dem Kriege, haben 
wir geſtern den erſten politiſchen Streik in Lodz erlebt. 
Die Arbeiterſchaft von Lodz hat gezeigt, daß fie um ihre 
Rechte zu kämpfen gewillt iſt, und ihre Gegner ſollten 
reiflich überlegen, ob fie dieſen Kampf zugunſten der Be⸗ 
ſitzenden, der Privilegierten, gegen die Werktätigen, gegen 
die Mehrheit des Volkes weiterführen wollen. Sie haben 
geglaubt, daß die Arbeiterſchaft leine Kraft und kein Ur⸗ 
teil mehr hat. Sie wurden geſtern eines Beſſeren belehrt. 
Es liegt an ihnen, daraus die ſolgerichtigen Schlüſſe zu 
ziehen. 

Die Arbeiterſchaft hat in ihrer geſtrigen Aktion ihre 
Kraft erkannt und das darf gewiß als gutes Zeichen füt 


Lodzer Preſſe wird heute bereits zweifellos der Leſerſchaft 
einen entſprechend aufgemachten Lügenbericht vorſetzen, 
wie wir dies von dieſer im Dienſte des Profitkapitals 
ſtehenden Preſſe ſchon von jeher gewöhnt ſind. 

Eine Koſtprobe derartiger „Berichterſtattung“ beka⸗ 
men wir bereits geſtern, als ein hieſiges, ſich wie zum 
Hohn „Soziale Preſſeagentur“ nennendes Preſſebüro uns 
ſeinen Bericht über den Streikverlauf zuſandte. Wenn 
man je ein Muſterbeiſpiel eines perfiden und lügenhaften 
Preſſeberichts haben will, jo iſt es dieſer Bericht. Man 
kann es geradezu aus jedem Satz herausleſen, wie hier 
krampfhaft verſucht wird, denen, gegen welche der impo— 
ſante Proteſt der Lodzer Arbeiterſchaft gerichtet war, auf 
welche man aber in großem Maße angewieſen iſt, zu 
Munde ju reden. 

Die Lodzer bürgerlichen Blätter, die ſämtlich durch 
dieſe „Nachrichtenagentur“ geſpeiſt werden, werden alin 
heute ihren Leſern dieſen Bericht des genannten Büros 


die Zukunft gedeutet merden. vorſetzen. Der bedauernswerte Leſer dieſer Sorte von 
Zeitungen wird alſo „beruhigt“ ſein können, daß der 


I Streik der „Roten“ wieder einmal „mißlungen“ it. Die 
Aktion der Maſſen wird aber durch eine derartige Bericht⸗ 
erſtattung nicht aufgehalten werden können, auch wird 
ein denkender Menſch eine derark einſeitige und unwahre 
Information nicht ernſt nehmen und ſich ſolchen Blättern 
gegenüber auch entſprechend einſtellen. 


Nachiſitzung des Seim. 


Der Wahlgeſetzentwurf der Sanacja im Feuer der Kritit der Oppofition. 


Nachdem die Geſetzentwürſe des Regierungsblocks für | dies bereits zu einer Pſychoſe geworden, und gegen Piy⸗ 
die Wahlen zum Sejm und Senat in der Sejmkommiſſion choſen gebe es bekanntlich kein Argument. Die Schöpfer 
verabſchiedet worden waren, find dieſe nun geſtern im dieſes Projekts, jo führte der Redner weiter aus, find gar 
Sejmplenum zur Beratung gelangt. Das Sejmpräſidium | nicht in der Lage, Menſchen zu verſtehen, die ihr Leben 
hatte hierbei ihre in der letzten Zeit immer wieder ange- für eine Idee geopfert haben, und das ſchaffe die große 
wandte Methode der Nachtſitzungen für unliebſame De⸗ Kluft zwiſchen den Sozialiſten und dem Regierungsblock. 
batten angewandt, und zog die Sitzung, die bereits um Die Sanacja ſei bemüht, auch nach dem Tode des Mar⸗ 
10 Uhr vormittags begann, bis in den Morgen des heu⸗ ſchalls Pilſudſti alles jo aufrecht zu erhalten wie bisher. 
tigen Tages hin. Zur Zeit der Drucklegung dieſes Blat⸗ Dies ſei jedoch nicht möglich. Von den zum Regierungs⸗ 
tes dauerte die Sitzung jedenfalls noch an. block gehörenden Gruppen ſeien nur die Konſervativen 

Zur geſtrigen Sitzung waren die Sejmabgeordneten voll und ganz für die Wahlgeſetzentwürſe eingeſtellt. Die⸗ 
ſehr zahlreich erſchienen, auch wohnten den Beratungen | fer Gruppe liefere man jetzt das Monopol auf Polen aus 
einige Regierungsmitglieder mit dem Minifterpräfidenten | und rechne mit der Paſſivität der Maſſen. Doch werden 
Slawek an der Spitze bei. dieſe Maſſen wieder zur Aktivität wachgerufen werden. 

Zunächſt gelangte der Wahlgeſetzentwurf für den | Durch den Wahlgeſetzentwurf der Sanacja wird die bis⸗ 
Sejm zur Beratung, der vom Abg. Podoſki referiert | herige Möglichkeit des Ausgleichs von inneren Konflikten 
wurde. Hierzu brachte noch der Abg. Madejſki von durch die allgemeine Wahl zunichte gemacht. Indem der 
der ſogenannten „Arbeitergruppe“ des Regierungsblocks ]Regierungsblock die Verantwortung für alles das über⸗ 
einen Antrag ein, von welchem er ſich eine größere Ein- | nimmt, wird dieſe Verantwortung von den breiten Maſ⸗ 
fiußnahme der Arbeiterſchaft auf die Zuſammenſetzung der | fen der Bevölkerung genommen. 

Wahlausſchüſſe verſpricht. In der Debatte ſprachen dann noch im Namen der 

Darauf begann die Debatte, an welcher ſich die Red. Nationalen Partei Abg. Rybarſki, im Namen der Volks⸗ 
ner aller Sejmparteien beteiligten. Als erſter ergriff der] partei Abg. Rataj ſowie Vertreter aller im Sejm vertre⸗ 
Abg. Nied zialkowſki (PPS) das Wort, der zu⸗ tenen Parteien. Außer den Sanacjarednern ſprachen iich 
nächſt unterſtrich, daß dem von der PPS eingebrachten | ſämtliche Abgeordnete gegen den Geſetzentwurf aus. Auch 
Geſetzentwurf von keiner Seite Gegenargumente entge⸗ der Sprecher des deutſchbürgerlichen Klubs, Abg. Saen⸗ 
gengeſtellt wurden, auch wurde von keiner Seite nachge⸗[ger, nahm gegen den Geſetzentwurf Stellung. Von den 
wieſen, daß die in dem ſozialiſtiſchen Entwurf vorgeſehe⸗[Oppoſitionsabgeordneten wurde immer wieder darauf hin⸗ 
nen Strafen für Wahlübergriffe unbegründet wären. gewieſen, daß ein auf Grund dieſes Geſetzes ewählter 
Redner ſpricht insbeſondere ſeine Verwunderung darüber [Sejm keinesfalls ein wirklicher Willensausdruck der Be⸗ 
aus, daß ſich die Regierung bisher in keiner Weiſe über die [völlerung ſein wird. Auch wurde von manchen Abgeord⸗ 
geplante Wahlreform ausgeſprochen hat. Es gäbe kein neten auf den Widerſpruch zu den Verſaſſungsbeſtimmun⸗ 
größeres Beiſpiel der Sejmherrſchaft, ſo ſagte Abg. Nie⸗ gen hingewieſen. e 
dzialkowſki, als gerade in dieſem Fall, da die Regierung Am Nachmittag ergriff auch der Vizeſejmmarſchall 
den Abgeornneten vollkommen die Organisation der ge⸗ Car das Wort, der noch einmal erklärte, daß die Sanacja 
ſetzgebenden Macht, des Wahlrechts uſw. überlaſſe. Red⸗ durch ihre Reformen den autoritären Staat ſchaffen 
ner ſetzt ſich des weiteren mit den Interpretationskunſt⸗ | wolle und zu dieſem Zweck müſſe der Parlamentarismus 
ſtückchen des Vizemarſchalls Car auseinander und erklärt, und die Parteiherrſchaft verſchwinden. 
daß man ſich mit der Herabſetzung der Zahl der Abgeord— Nach Car ſprachen noch weitere Abgeordnete der Op— 
neten vor der Demagogie der Lärmpreſſe beuge und nenne 


poſition. Die Sitzung dürfte fi bis in die Morgenſtun⸗ 
das phraſenhaßt Kampf gegen das P Es jei | ben des heutigen Tages hinziehen. 


Der großartige Erfolg des Proteſtſtreiks in Lodz bat 


verſetzt und die Sanacja wird nun bemüht fein, dieſen Er⸗ 


kommen zermürbt wähnten, in nicht geringe Aufregung 
folg um jeden Preis herabzumindern. Die ihr gefügige | 


e 
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ein lehrreiches Beifpiel. 


Jugoflawien — | 

Wir haben bereits von dem Rücktritt Jeftitſchs und 
der Bildung des Kabinetts Stojadonowitſch berichtet. 
Es ſoll dies eine Regierung der inneren Einigung jein. 
Ob fie es wirklich ſein wird und wie ſich die Verhältuſſe 
in Jugoflawien weiter entwickeln werden, iſt freilich noch 
ſchwer vorauszuſagen, auf alle Fälle aber kann der Zu⸗ 
ſammenbruch eines autokratiſchen Regimes, trotz des ge⸗ 
machten Wahlſieges, als Tatſache feſtgeſtellt werden. Die 
Verhältniſſe in Jugoſlawien ſind typiſch für die halbfa⸗ 
ſchiſtiſchen Staaten, die die faſchiſtiſche Wirklichkeit durch 
entſtellte demokratiſche Formen verhüllen wollen. In 
Jugoflawien wurde auf Grund eines neuen Wahlgeſetzes 
eine Vertretung gewählt, die von einer übergroßen Maſſe 
der Wählerſchaft als ſolche jedoch nicht anerkannt wird. 
Auf Grund dieſes neuen Wahlgeſetzes erhielt die Regie⸗ 
rungspartei mit etwas 60 Prozent der Stimmen 303 
Parlamentsſitze, die Oppoſition nur 67. Wie die Stim⸗ 
menmehrheit der Regierungspartei zuſtande kam, braucht 
heute nicht mehr erörtert zu werden. Man hat die Me⸗ 
thoden einer ſolchen Wahlmacherei in faſchiſtiſchen und 
halbfaſchiſtiſchen Staaten zur Genüge kennengelernt. 
Das jugojlawiiche Wahlgeſetz hatte zum Ziele, die Bil⸗ 
dung einer Parlamentsmehrheit zu ſichern, indem der 
Partei, die die meiſten Stimmen erhält, ſo viel Mandate 
zugewieſen werden, daß ſie über eine ſichere Mehrheit 
verfügen kann. Daß die Regierungspartei die Mehrheit 
der Stimmen ſammeln kann, dafür wird ſelbſtverſtändlich 
geſorgt. So geſchah es auch in Jugoſlawien. Und doch 
mußte der Macher dieſer Wahlen, der „Wahlſieger“ Jef⸗ 
titſch zurücktreten, um einem Miniſterium Platz zu ma⸗ 
chen, welches der Oppoſition die Möglichkeit der Mitar⸗ 
beit geben ſoll. Die 67 Abgeodrneten der Oppoſition 
ten Parlaments zu beteiligen und es erwies ſich, daß 
dieſe Minderheit ſtark genug war, um die Regierung, die 
SU Prozent der Abgeordneten hinter ſich hat, zum Einlen⸗ 
ken zu zwingen. Das Leben, die Wirklichkeit erwies ſich 
ſtärker als das gemachte Wahlergebnis. Der Widerſtand 
der Minderheit, von der man in Wirklichkeit nicht weiß, 
ob ſie nicht die Mehrheit iſt, hat über die Machenſchaften 
der Jeftitſchregierung geſiegt. 

Man mußte alſo mit der Oppoſttion verhandeln, 
man hat ihr Konzeſſionen gemacht, obwohl noch nicht be⸗ 
kannt iſt, welcher Art dieſe Konzeſſtonen find. Daß aber 
die Oppoſition in die Regierung eintrat. beweiſt, daß die 
Konzeſſionen weitgehend ſein müſſen. Man ſchuf ein 
Einigkeitsminiſterium und wird, wenn dieſes neue Ver⸗ 
hältnis von Dauer ſein ſoll, noch weiter gehen müſſen, 
wahrſcheinlich bis zur Schaffung eines gerechten Wahl⸗ 
rechts und Ausſchreibung von Neuwahlen. 

Intereſſant iſt für uns, daß man auch in Jugoſla⸗ 
wien das Schwergewicht bes politiſchen Lebens auf die 
heute ſo rühmlich hervorgehobenen „Wirtſchaftskreiſe“ 
überleiten wollte, dabei ein Fiasko erlitt und ſchließlich 
zu den politiſchen Parteien zurückgreifen mußte. In⸗ 
tereſſant iſt ferner, daß die Militärs, die doch ſtets die Be⸗ 
fürworter und das Rückgrat der Diktatur waren, zu die⸗ 
ſer Löſung beigetragen haben. Intereſſant iſt auch ſchließ⸗ 
lich, daß im Kampfe gegen die Diktatur der Partei Jeſ⸗ 
titſchs (Großſerben) die Serben und Kroaten gemeinſam 
in der Oppoſition ſtanden. 

Aus dieſen Ereigniſſen geht deutlich hervor, daß in 
einem Nationalitätenſtaat, wie es Jugoflawien iſt, die 
Partei einer Nation nicht ohne Schaden für die Geſamt⸗ 
heit alle anderen beherrſchen kann, daß die Ueberleitung 
des politiſchen Schwergewichts auf die ſogenannten 
„Wirtſchaftskreiſe“ eine Illuſion lebensfremder Auchpoli⸗ 
tiler iſt und daß man durch ungerechte Wahlgeſetze und 
Wahlmacherei ein Volk nicht hindern kann, ſein Recht zu 
verlangen und durchzuſetzen. 

Gewiß mit Gewaltmitteln kann man allerlei errei- 
chen, doch wurden in Jugoflawien Gewaltmittel fo aft 
angewandt, daß der jetzige Zuſtand als Beweis gelten 
muß, daß ſie dem Intereſſe des Landes nicht gedient ha⸗ 
ben. Man mußte ſie aufgeben, um den Staat als Gan⸗ 
zes ſtark und geſchloſſen zu erhalten. Ob man daraus 
in anderen Ländern und bei uns in Polen die richtige 
Lehre ziehen wird ER 


haben es abgelehnt, ſich an den Arbeiten des neugewähl⸗ 


Ban eines deutſchen Votſchaftsgebäudes 
in War ſchau. 


Von der Botſchaft des Deutſchen Reiches in War⸗ 
ſchau wurde an der Ecke Koszykowaſtraße und Aleja Roz 
ein 5000 Quadratmeter faſſender Platz für 1½ Millionen 
Zloty erworben. Hier wird ein neues Botſchaftsgebäude 
des Deutſchen Reiches errichtet werden. Das Baumate⸗ 
rial zum Gebäude ſoll aus Deutſchland gebracht werden, 

auch werden deutſche Ingenieure die Leitung der Bau⸗ 
arbeiten innehaben. Dagegen werden polniſche Arbeiter 
bei den Bauarbeiten beſchäftigt fein. 
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Freunde 9 Ihe müflet unausgeſegt für die ver⸗ 


breitung unſerer Zeitung agitjeren 
Setzt euch überall für unſere Parteipreſſe ein. In das 


Heim des Werltätigen gehört die 342 
Agitiert 


‚Bebzer Voltsseitung“. Darum, Freunde 


Solkszeftung — Mittwoch, den 28. Juni 1880. 


Streſa⸗Politit wird fortgeſe 
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Das Ergebnis der Unterredungen Edens mit Muſſolini. 


Rom, 25. Juni. Miniſter Eden hat über feine 
Unterredungen mit Mufjolini folgende kurze Erklärung 
abgegeben: 

„Nach Erörterung der gegenwärtigen 
Lage beſteht zwiſchen Muſſolini und mir Uebereinſtim⸗ 
mung in bezug auf die Möglichteit, die Arbeit für die 
Befriedung Europas gemäß den Richtlinien der Erklärung 
non London und der Beſchlüſſe von Streſa ſortzu⸗ 
ſetzen.“ 

Im Verlaufe der heutigen Beſprechungen wurde auch 
die abeſſiniſche, Frage berührt. Hierzu wird von 
zuſtändiger engliſcher Seite erklärt, daß die beiderſeitigen 
Geſichtspunkte mit der größten Offenheit und Voll⸗ 
ſtändig keit dargelegt worden ſeien. Ueber Einzel⸗ 
heiten könne noch nichts geſagt werden, da Eden, der 
Mittwoch mittag mit dem Luxuszug nach Paris und Lon⸗ 
don zurückkehrt, zunächſt dem engliſchen Miniſterrat be⸗ 
richten müſſe. Irgendwelche Vorſchläge ſeien jedoch von 
England nicht gemacht worden; desgleichen werden die 
Gerüchte über eine Verſtändigung in der abeſſiniſchen 
Frage von engliſcher Seite aufs beſtimmteſte dementiert. 
Von engliſcher Seite wird der Genugtuung über die Aus⸗ 
ſprache zwiſchen Muſſolini und Eden Ausdruck gegeben. 
Auch der Gedankenaustauſch über die abeſſiniſche Frage 
wird begrüßt. Bei der Beſprechung der einzelnen The: 
men des Londoner Kommuniques, ſo wird aus⸗ 
drücklich betont, ſind alle Punkte, abgeſehen von der 
Frage der Rückkehr Deutſchlands in den Völkerbund, er⸗ 
örtert worden. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß am Mitt⸗ 
woch vormittag noch eine weitere Beſprechung zwiſchen 
Eden und dem Staatsſekretär Suvich ſtattfindet. Die Be⸗ 
ſprechungen Eden⸗Muſſolini ſind jedoch bereits abge⸗ 
ſchloſſen. 

Von italjeniſcher Seite wird zu den Beſprechungen 
erklärt, daß fie ſich auf die Behandlung des Donanu⸗ 


europäiſchen 


1 


Prozeß wegen politiſchen Nord. | 


Moskau, 25. Juni. Nach einer Taß⸗Meldung 
findet vor dem Militärkollegium des Gerichts Niſchni 
Tagil (Ural) gegenwärtig ein Prozeß gegen die Mörder 
des bekannten ſowjetruſſiſchen Dichters Bikow ſtatt. 

Auf der Anklagebank ſollen ehemalige Kameraden 
des Ermordeten ſitzen. Darunter zwei Perſonen, die 
früher im Dienſt der Roten Armee geſtanden haben. Alle 
Angeklagten ſeien geſtändig, Bikow aus politiſchen Be⸗ 
weggründen ermordet zu haben. 

Der Prozeß ſoll mehrere Tage dauern. 


Fehlbeträge im Budget Italiens. 


845 Millionen Lire für Oſtaſrika⸗Aktion. 

Der Fehlbetrag im ordentlichen Staatsbudget Site: 
liens beträgt im Monat Mai 314 Millionen Lire, wovon 
225 Millionen beſondere Ausgaben für die oſtafrikaui⸗ | 
ſchen Kolonien ſind. Im Mai des Vorjahres hatte ein 
Fehlbetrag von 212 Millionen Lire vorgelegen. 

Aus den Einnahmen des ordentlichen Staatshaus⸗ 
halts ſind bis jetzt 845 Millionen für die militäriſchen 
Ausgaben in Erythräa und Somaliland aufgewendet 
worden. 

Die konſolidierte und ſchwebende innere Staa's⸗ 
ſchuld, die zu Beginn des Rechnungsjahres (1. Juli 1934) 
102 622 Millionen Lire betragen hatte, war Ende Mai 
1935 auf 105 244 Millionen geſtiegen. Vom April auf 
den Mai beträgt die Zunahme 99 Millionen Lire. 


Wehrpflicht in der Nandſchurei? 


Hſinking, 25. Juni. Das mandſchuriſche 
Kriegsminiſterium beabſichtigt, wie man hört, dem mand⸗ 
ſchuriſchen Kabinett einen Geſetzentwurf auf die Einſüh⸗ 
rung der Wehrpflicht in Mandſchukuo zu unterbreiten. 
An den Beratungen über dieſes Geſetz ſollen außer den 
mandſchuriſchen amtlichen Stellen auch 
japaniſchen Militärmiſſion teilnehmen. 

Die Einführung der Wehrpflicht bedingt aber eine 
vorherige vollſtändige Reorganiſation des geſamten 
mandſchuriſchen Staatsweſens und insbeſondere der Fi⸗ 
nanzen. Man rechnet deshalb damit, daß die reſtloſe 
Einführung der Wehrpflicht in ganz Mandſchukuo ſich bis 
1940 hinziehen wird. 


Vertreter der 


Neger kämpfen um ihre Freiheit. 


In der ſüdafrikaniſchen Union iſt die ſchwarze Be⸗ 
völkerung vollkommen rechtlos, obgleich die Sklaverei 
aufgehoben iſt. Die Schwarzen haben keinerlei politiſche 
Rechte und ſind auch in privater Hinſicht Bürger letzter 
Klaſſe. Nur die Bewohner von drei Gebieten, nämlich 
Bedſchuana, Swaſi und Baſuto ſtehen in rechtlicher Be⸗ 
ziehung beſſer da. Dieſe drei Länder gehören nämlich 
nicht zur Union, ſondern find großbritanniſches Protekto⸗ 
rat und ſtehen unter dem Londoner Kolonialamt, das den 
Eingeborenen wenigſtens gewiſſe Rechte gewährt. Gene⸗ 
ral Hertzog, der Miniſterpräſident der füdafrikaniſchen 
Union, betreibt nun die Einbeziehung der erwähnten brei | 


paktes, der Flotten⸗ und Luftfragen, des Oft 
paktes und der Landrüſtung im allgemeinen er⸗ 


J 


ſtreckt haben. Es ſeien hier leine Beſchlüſſe gefaßt, on⸗ 
dern lediglich ein freundſchaftlicher und freimütiger Ge⸗ 


dankenaustauſch gepflogen worden. i 
tigkeit darüber erzielt worden, daß die Solidarität der drei 
Streſa⸗Mächte zur Aufrechterhaltung der Ruhe in Europa 
notwendig ſei. Die abeſſiniſche Frage ſei behandelt wor⸗ 
den, ohne daß Vorſchläge gemacht oder Uebereinkommen 
getroffen wurden. Es habe ſich auch hier nur um einen, 
Meinungsaustauſch gehandelt. 


Der Schlichtungsausſchuß für Abe ſinien 
zufſammengelreten. 

Haag, 25. Juni. Im Laufe des heutigen Dienstag 

begann der italieniſch⸗abeſſiniſche Schlichtungsausſchuß 

ſeine Beratungen im Nordſeebad Scheveningen. n 


Hierbei ſei Einmü⸗ 


Geſtern abend kamen bereits drei der vier Mitaqiies 
der, der Italiener Graf Raffaele Montagna, der bekannte 


franzöſiſche Juriſt Prof. de la Pradelle, der von jeinent 
Sohn, dem Pariſer Rechtsanwalt Raymond de la Pra⸗ 


delle begleitet wird, ſowie Prof. Pitman Benjamin Potter 


aus Genf in Scheveningen ein. Heute morgen traf das 
zweite italieniſche Mitglied des Ausſchuſſes, der außer⸗ 
ordentliche Botſchafter Graf Aldovrandi Marescotti, in 
Zegleitung zweier italieniſcher Sachverſtändiger ein. 


Man glaubt, daß die Verhandlungen, die bekanntlich { 


die Regelung der zwiſchen Italien und Abeſſinien entſtan⸗ 


denen Grenzzwiſchenfälle zum Gegenſtand haben, längere 


Zeit in Anſpruch nehmen werdne. Sollte der Ausſchuß 
bis zum 25. Juli noch nicht zu einer Uebereinſtimmung 
gelangt ſein, 
fünfter unparteiiſcher Schiedsrichter ernannt werden, 
schen Stimme dann die Entſcheidung bringen ſoll. 


Länder in dieſes Dominium. Dagegen hat eine lebhafte 


Proteſtbewegung eingeſetzt. Der Bedſchuanahäuptling 


Tſhekedi hat eine Petition an den König überreicht, die 


ſich dagegen richtet, daß der Gouverneur Stanley den 
Eingeborenen die Verwaltung und Juſtiz 


ſo wird von vier Ausſchußmitgliedern ein 


entzogen hat. 


Ein Urteil, wodurch 1932 ein Weißer zur Prügelſtraſe 


verdammt worden war, hat den Gouverneur den Anlaß 
zu dieſer Maßnahme gegeben. Im Gegenſatz zu General 
Hertzog erklärte Dominienminiſter J. H. Thomas, keine 
Zuſage in der Richtung des Hertzogſchen Verlangens ge⸗ 
geben zu haben. 


Das Organ der engliſchen Arbeiterpartei tritt ſehr 


ſcharf gegen Hertzog auf und erklärt ſogar, die Einbe⸗ 
ziehung der drei Länder in die Union wäre ebenſo anzu⸗ 
ſchen, als wenn etwa Hitler die Oberherrſchaft über Pa⸗ 
laſtina erhielte. Der Konflikt dürfte bei der Beratung 
über die Dominien im Unterhaus zur Sprache kommen, 


Aus Welt und Leben. 


80 Waggons Salpeter in Brand. 


In der Nacht zum Dienstag brach in einem Raum 


des Lagerhauſes in Tetſchen (Böhmen), in dem 500 Wag⸗ 
gons Salpeter lagerten, ein Brand aus, der raſch um ſich 
griff. Im Augenblick ſtanden etwa 80 Waggons Salpeter 
in Flammen. Die Löſcharbeiten geſtalteten ſich außer⸗ 
urdentlich ſchwierig. Die Feuerwehr mußte ſchließlich die 
Betondecke des Lagerraumes zerſchlagen und die Brand⸗ 
ſtätte von vier Stellen aus mit Schaum bekämpfen. Erſt 
am Dienstag vormittag gelang es, den Brand einzukrei⸗ 
ien. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. Die Brandurſach⸗ 
konnte noch nicht geklärt werden. 


Frau, Tochter und Schwiegermutter erſchlagen. 


In Lille hat der Adjutant Beaune ſeine Frau, ſeſm 


achtjährige Tochter und ſeine Stiefmutter erſchlagen. 
Er hinterließ in ſeiner Wohnung einen Brief, worin er 
mitteilt, daß er Selbſtmord verübe. 
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Lodzer Tageschronil. 


| Aktionen der Saiſonarbeiter. 
| Erfolgreicher Streik in Raliſch. 

In Kaliſch war ein Streik der bei den durch den 
Arbeitsfonds finanzierten Arbeiten beſchäftigten Arbeiter 
ausgebrochen. Die Arbeiter verlangten eine ng 
des Tageslohnes auf 4.50 Zloty, welche Forderung 
ſchließlich auch bewilligt wurde, jo daß die Arbeit wieder 
aufgenommen wurde. 

1 Hungerſtreik von Chauſſeearbeitern. 

Wie berichtet, find die beim Chauſſeebau Lodz — Pe⸗ 
trikau beſchäftigten Arbeiter in den Streik getreten, wo⸗ 
bei ſie jedoch ihre Arbeitsſtätten nicht verlaſſen. Da die 
bisherigen Verhandlungen kein Ergebnis gezeitigt haben, 
haben die Arbeiter nun den Hungerſtreik begonnen. Die 


Behörden haben dem Streik bereits ihre Aufmerkſamkeit 


zugewandt. (a) 


= ; 

Noch leine Einiaung in den Ziegeleien. 
Geſtern fand die angekündigte Konferenz in Sachen 
der Streiks in den Ziegeleien ſtatt. Die Arbeiter ver⸗ 
langten die Zuerkennung der vorjährigen Löhne, während 
bie Ziegeleibeſitzer die Löhne herabſetzen wollten. Da 
| beide Seiten von ihrem Standpunkt nicht abweichen 
wollten, mußte die Konferenz ergebnislos abgebrochen 
werden. Der Streik, an welchem etwa 2000 Perſonen 
teilnehmen, dauert an. (a) 


| Die Fabrifdelegierten von Warszamſti freigeſprochen. 
Als ſeinerzeit die Arbeiter der Fabrik von Warszaw⸗ 
ſti in der Przendzalnjana 20 mehrere Wochen hindurch 
die Fabrik beſetzt hielten und die Fabrikleitung verſuchte, 
die Ware aus der Fabrik herauszuholen, da verweigerten 
die Arbeiter die Herausgabe derſelben. Die Firma er⸗ 
ſtattete darauf Anzeige bei der Polizei und die Fabrik⸗ 
belegierten Gilbard, Orzechowſki, Eisler und Mikolafczyl 
ſowie Wilczynfkti wurden zur Verantwortung gezogen. 
Die fünf Fabrikdelegierten hatten ſich geſtern vor dem 
Stadtgericht zu verantworten, doch wurden fie ſämtlich 
freigeſprochen, da ſich das Gericht auf den Standpunkt 
ſtellte, daß die Angeklagten nur im Auftrage der anderen 
Arbeiter gehandelt haben. (a) 


Die oberſten Fenerwehrbehurden in Lodz. 

In 55 ee irn nee Delegation der 
oberſten rwehrbehörden, die aus Warſchau ei 

jen mar, um die Gee ang den res fir Fer 
wehrinſtrukteure, der im 8. Feuerwehrzug abgehalten 
wird, feſtzuſtellen. Der Delegation gehörten u. a. an der 
V der Hauptverwaltung des Feuerwehrverban⸗ 
des Polens Wojewode Dwardo, der Haupti des 
Feuerwehrverbandes Szymon Jaroszewſki, ſowie Dele⸗ 
gierte des Innenminiſteriums uſw. Die im Kurſus teil- 
nehmenden Inſtrukteure veranſtalteten eine Probeaus⸗ 
ſahrt nach der Fabrik in der Bandurſtiſtraße 9, wo eine 
Loſchntung durchgeführt wunde. ( 

Der „blinde Max“ verkauft ſein Hans. 

Deer vor kurzem zu einer Gefängnisstrafe verurteilte 
Anführer der Erpreſſerbande „Din Tofra“, Max Born- 
ſtein, allgemein „blinder Max“ genannt, hat wieder von 
ſich reden gemacht. Bornſtein war Beſitzer des Miethau⸗ 
ſes in der Nowopolſka 22, das er jetzt verkauſte. Der 
Verkaufsaft wurde von Bornſtein im Gefängnis unter⸗ 
ſchrieben. (a) 


Der Ladenbeſitzerin Adele Hauſer aus Pabianice, 
Famkowa 20, wurde in der Zufuhrbahn Lodz Pabianice 
ein Paket Waren geſtohlen. Während der Suche nach 
dem geſtohlenen Paket ließ bie Frau in der Aufregung 
ihre Handtaſche mit 50 Zloty Inhalt liegen, die ihr 
dann auch geſtohlen wurde. (a) 
Arbeiter vergiftet ſich 


In dem Verkaufsgeſchäft chemischer Artikel in der 


Pabjanicka 54 atmete der Arbeiter Czeſlaw Trzenſiak, 
wohnhaft Pabjanicka 52, Säurengaſe ein, wobei er eine 


ernſtliche Vergiftung erlitt und bewußtlos zufammenbroch 
Es wurde die Rettungsbereitſchaft herbeigeruſen, die den 
verunglückten Arbeiter ins Krankenhaus ſchaffte. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Kacperkiewiezs Erben, Zgierſka 54; J. Sitkiewicz, 
Kopernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; S. Bojarffi 
und W. Schatz, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11-g0 Liſtopada 88. 
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Bom Film. 

Palace: „Rumba“. 

Beim Hinausgehen hörte ich einen Herrn zu ſeinem 
Begleiter jagen: „Flach, ohne Inhalt⸗“ Das ſtimmt. 
In Lodz liefen nun etliche amerikaniſche Filme, von denen 
man dasſelbe ſagen kann. Mit dieſen photographiſchen 
Revuen verglichen iſt „Rumba“ bei der ganzen Flachheit 
doch noch bedeutend beſſer. Exotiſche Aufnahmen gibt es 
zu ſehen und etliche wirklich ſchöne Tanzſzenen: Carola 
Lombard und George Raft, bie als das beſte Tanz⸗ 
daar des Films gelten. — ir ——-Azeen der Bosamanuni- 
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Botsfeting-- Mitwwoch, den 28. Juni 1935 


| Das Attentat von Pabianite. 


der Arbeitsloſe Tyſial für die Erſchießung des Direltors Kanenberg 
zu lebenslänglichem Gefängnis verurleilt. 


Der Pabianicer Arbeitsloſe Joſef Tyſiak, der den 
Adminiſtrationsdirektor der Textilwerke Kruſche und En⸗ 
der in Pabinnice Richard Kanenberg, bei dem er ſich er⸗ 
folglos um Arbeit bemühte, erſchoß, wurde geſtern vom 
5 Bezirksgericht zu lebenslänglichem Geſängnis 


Der Prozeß hat großes Intereſſe hervorgerufen, ins⸗ 
befondere unter der Pabianicer Arbeiterſchaft, die zahl⸗ 
reich zur geſtrigen Verhandlung erſchienen war. Der Ver⸗ 
handlungsſaal war daher bereits vor Beginn des Pro⸗ 
zeſſes überfüllt. Bm 

Um 9 Uhr wurde in 3 

1790 der Verteidiger des E , 
er, und um 9.15 Uhr erſchien der 
Staatsanwalt und das Richterkomplett. 

Zunächſt wurden die Perſonalſen des Angeklagten 
feſtgeſtellt. Joſef Tyſiak iſt 31 Jahre alt, verheiratet und 
Vater eines Kindes von 6 Jahren. Seit drei Jahren war 
er arbeitslos. 

i Wie die Tat geſchah. 


Darauf verlas das Gericht die Anklageſchrift, aus 
welcher hervorgeht: Den Anſchlag auf den Direktor Kanen⸗ 
berg hat der Angeklagte Tyfiak bewußt vorbereitet. Als 
Direktor Kanenberg am 29. Mai um 8.30 Uhr früh in 
Begleitung feines Sekretärs Karol Borkowſki aus feiner 
Wohnung in der Zamkowaſtraße nach dem Fabrikbüro 
ging, wurde vor dem Grundſtück Zamkowa 7 aus dem 
Hintergrund ein Schuß abgegeben und die Kugel traf Di⸗ 
reltor Kanenberg in den Rücken. Dir. Kanenberg 
ſchwankte und lehnte ſich gegen eine hier ſtehende Säule. 
Es wurden darauf noch fünf weitere Schüſſe abgegeben. 
Dir. Kanenberg erhob ſich darauf und lief in Richtung des 
Fabrikeinganges, wo er zuſammenbrach und vom Portier 
aufgefunden wurde. Tyſiak ging darauf in Richtung des 
Polizeikommiſſariats, begegnete aber unterwegs einem 
Poliziſten, dem er die Waffe ablieferte und ihn von ſeiner 
Tat in Kenntnis ſetzte. Dir. Kanenberg wurde ins Kran⸗ 


kenhaus geſchafft, wo er kurz nach ſeiner Einlieferung 
verſtarb. f 


Nach der Mordtat wurde die Frau des Tyſiak 
aus der Fabrik von Kruſche und Ender, wo ſie beſchäftigt 
war, entlaſſen. Es wurde feſtgeſtellt, daß Tyſiak ſich 
ſeit langer Zeit um Wiederanſtellung bemühte und dabei 
den Direktor Kanenberg wiederholt vergeblich um Auf⸗ 


nahme in die Arbeit bat. Den Revolver kaufte er zwei 


Wochen vor der Tat, wobei er ſich das Geld hierzu von 
feiner Se lieh. 


Die Ausſagen des Angellagten. 


Der vernommene Tyſiak bekannte ſich zur Tat. 


V 
vor it 
Arbeitern entlaſſen wurde. Bei 


Frau gearbeitet, wobei fie 15 bis 20 Zloty 
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Reklamecheſs —, zeigen hohe Tanzllaſe. George Raft, 
ſo ſcheint es mir, wird noch oft von ſich hören laſſen. . 
kann ſein, daß er in Kürze Mode wird. Genau ſo wie 
ſeinerzeit Clark Gable. Es iſt derſelbe Typ. Nur ſchöner 


Rakieta: „Der Herr ohne Wohnung“. 
Der gegenwärtig im Gartenkino „Rakieta“ vorge⸗ 
führte Film „Der Herr ohne Wohnung“ iſt ein Wiener 
Schlagerfilm in Sprache der durch ſeine Bunt⸗ 
heit und Fröhlichkeit das Publikum auf das trefflichſte 
unterhält. Wie alle Wiener Filme, fo ft auch dieſer 
Film in erſter Linie auf das urgemütliche Weſen des 
Wiener Menſchenſchlages aufgebaut. Sogar die Sehens⸗ 
würdigkeit für einen jeden Fremden, der Wiener Fiaker, 
iſt nicht überſehen worden. Er ſpielt ſogar eine ziemlich 
„gewichtige“ Rolle. In den Hauptrollen teilen ſich die 
bekannten Darſteller Hermann Thimig, Paul Hörbiger, 
Leo Slezak, Hilde von Stolz, Hanna Waag uſw. Die 


Mut ſtammt von 
An den in Lodz gezeigten miſtelmäßi⸗ 
gen Filmen gemeſſen, iſt „Der Herr ohne Wohnung“ ein 


| 
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doch gab er ſeine Bemühungen nicht auf. Zwei Tage vor 
der Tat wurde ihm durch den Beamten der Werke Dan⸗ 
kiewicz der endgültige Beſcheid zugeſtellt, daß er keine 
Arbeit bekommen werde. 

In der Nacht vor der Tat wollte er noch ſeine Frau 
und das Kind töten, doch konnte er ſich dazu nicht ent⸗ 
ſchließen. Am Morgen des kritiſchen Tages habe er an 
ſeine Angehörigen einen Abſchiedsbrief gerichtet und habe 
dann die Tat ausgeübt. Da der Direktor trotz der ab⸗ 
gefeuerten Schüſſe noch weiter ging, glaubte er, nicht gut 
getroffen zu haben. Den Revolver habe er mit der Ab— 
ſicht, den Direktor zu erſchießen, gelauft. 


Das Zeugenverhör. 
Als erſter Zeuge fagte der Sekretär des on 
Direktors Kanenberg, Borkowfki, aus. Er erllärt, daß 
die Anſtellung von Arbeitern Direktor Kanenberg be— 


ſorgte, doch habe dieſer ſolche Arbeiter zu allererſt zur Ar⸗ 
beit aufgenommen, die fich in größerer Not befanden. 

Der Polizist Kryſiak, der Tyſiak nach der Tat feſt⸗ 
nahm, erklärte, daß Tyſiak ihm die Waffe mit den Wor⸗ 
ten abgeliefert habe: „Der Direktor hatte Glück, daß er 
einen Panzer umhatte, ſonſt hätte ich ihn als Leiche ni⸗ 
dergeſtreckt“. Daraus war zu erſehen, daß Tyſiak der 
Meinung war, Direktor Kanenberg nicht getötet zu haben. 

Es ſagen dann einige Zeugen der Verteidigung aus. 
Der Arbeiter von Kruſche und Ender, Felikſinſki, erklärte, 
daß Direktor Kanenberg die Arbeiter nicht gerecht behan⸗ 
delt habe, aus mancher Familie wurden mehrere Perſo⸗ 
nen zur Arbeit aufgenommen, ſelbſt ſolche, die Beſitzungen 
hatten. Ein beſonderes Vorrecht hatten in dieſer Hinſicht 
ſolche Arbeiter, die dem Sportklub „Kruſchender“ ange⸗ 
hörten. Der Zeuge fügt hinzu, daß dieſer Sportklub ge⸗ 
bildet wurde, um die Arbeiterorganiſatione zu zerſchlagen. 

Der Zeuge Kühn ſagte aus, daß Direktor Kanenberg 
keinem Arbeiter geſtattete, ſich zu rechtfertigen und jedem 
ſofort das Wort abſchnitt. 5 

Der Zeuge Majchrzyk erkläre, er habe bis zur Ein⸗ 
reihung ins Heer in der Firma Kruſche und Ender gear⸗ 
beitet, wurde aber nach Beendigung des Militärdienſtes 
nicht mehr zur Arbeit aufgenommen. Direltor Kanen⸗ 
berg habe ihm hierbei erklärt: „Wenn der Staat Sie zum 
Militär genommen hat, jo möge Ihnen der Staat jetzt 
auch Arbeit geben“. 8 

Auch verſchiedene andere als Zeugen vernommene 
Arbeiter ſagten ungünſtig über den toten Direktor aus. 

Nach der Zeugenvernehmung ergriff der Staatsan⸗ 
walt das Wort, der unterſtrich, daß der Angeklagte keiner⸗ 
lei Reue an den Tag gelegt habe und daher eine harte 
Strafe verdiene. f 

Der Vertreter der Zivilklage, Rechtasanwalt Bilyk, 
glaubte, gegen die als Zeugen vernommenen Arbeiter vor⸗ 
gehen zu müſſen, vor allem gegen Majchrzyk und Kühn, 
die er „Verbrecher“ nannte, die dem Angeklagten die 
Waffe in die Hand gedrückt hätten. Der Verteidiger bes 
Angeklagten, Rechtsanwalt Lilker, wies darauf hin, 
Tyſiak die Tat aus einer verzweifelten Stimmung er 
begangen hat und bat um eine gelinde Straſe. 


daz 


Das Urteil. 
Daraufhin verkündete das Gericht das Urteil, de 
für den Angeklagten Joſef Tyſiak auf lebensläng hi 
ches Gefängnis lautete. Außerdem wurde die Zivil⸗ 
klage in Höhe von einem Zloty zugerichtet. Das Gericht 
weiſt in der Urteilsbegründung darauf hin, daß das Ur⸗ 
teil deshalb ſo ſchwer iſt, weil ſich der Angeklagte zur Tat 
längere Zeit zuvor vorbereitet hat. 
Rechtsanwalt Lilker hat im Namen des Angeffagten 
Berufung angekündigt. (a) er 


. 2 ur gu 
Aus dem Reiche. 

Zgierz. Unſchädlichmachung jugendli⸗ 
cher Diebe. Auf dem Terrain der Schrebergärten in 
Igierz, die von der Geſellſchaft der Gartenfreunde einge⸗ 
richtet wurden, wurden in letzter Zeit ſtändig Diebſtähle 
ausgeführt, indem Gartengeräte, verſchiedene Pflanzen 
uſw. geſtohlen wurden. Es wurden daher Wachen auf⸗ 
geſtellt, und es gelang die Diebe feſtzunehmen. Dieſelben 
erwieſen ſich als der 19jährige Ignacy Graczyk, wohnhaft 
im Zgierz, Sienkiewiczſtraße 53, und der Marjan Igna⸗ 
szewſki, Sienkiewiczſtraße 63 wohnhaft. Die beiden Diebe 
wurden der Polizei übergeben. (a) 


Ruda⸗Pabianicka. Selbſtmordverſuch. Die 
an der Prondzynſbaſtraße 15 wohnhafte Leokadja Jamont 
trank in ihrer Wohnung in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jod⸗ 
kimktur, vermiſcht mit einem anderen Gift. Zu der Le⸗ 
bensmüden wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die ſie 
in ſchwerem Zuſtande ins Lodzer Bezirkskrankenhaus 


aii. Die Urſache ſollen Familienſtreitigteiten fein. 
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Broteititreit inBielig-Biala am Donnerstag 


Volkszefüng — Mittwoch, den 20. Juni 193. 


Gegen die Wahlgeſetze — für die ſozialen Errungenſchaften! 


Die Parteileitungen der Deutſchen Sozialiſtiſchen 
Arbeitspartei und der Polniſchen Sozlaliſtiſchen Partei 
des Bezirls Bielitz⸗Biala ſowie die Gewerkſchaſtskom⸗ 
miſſion in Bielitz haben 

zum Zeichen des Proteſtes gegen die von der Sa⸗ 

nacja geplanten Wahlgeſetze für Sejm und Senat, 

die das arbeitende Volk um die politiſche Gleichbe⸗ 
rechtigung bringen, 


einen Proteſtſtreil für Donnerstag, 
den 27. Juni, von 11 bis 14 Uhr proklamiert. 


An dieſem Tage ſind die Arbeiter verpflichtet, in 
allen Betrieben um 11 Uhr vormittags die Arbeit nieder⸗ 
zulegen und geſchloſſen zur 

Demonſtrationsverſammlung 


welche in Bielitz im Arbeiterheim und am Narutowiczplatz 
um 11.30 Uhr vormittags ſtattfinden wird, zu erſcheinen. 
Sprechen werden die Abgeordneten und die Sekretäre. 

Auf dieſer Verſammlung wird gleichzeitig Proteſt 
gegen den Beſchluß des Lewiatan vom 27. Mai d. J. er: 
hoben, in welchem die Kapitaliſten anſtreben, die ſozialen 
Errungenſchaften zur Gänze zu beſeitigen. Sie planen 


die Verſchlechterung des Arbeistzeitgeſetzes, des Urlaubs⸗ 


geſetzes und eine Herabſetzung der Renten für die Ar⸗ 
beitsinvaliden. Die Arbeiterſchaft wird demgegenüber 
für den Ausbau der ſozialen Verſicherung und für die 
Selbſtverwaltung in den Verſicherungsanſtalten demon⸗ 
ſtrieren. Sie wird Erhöhung der Löhne und Abſchließung 
von Kollektivverträgen für alle Arbeiter des hieſigen In⸗ 
duſtriegebietes fordern. 

Im gemeinſamen Aufruf heißt es zum Schluß: 

Die Arbeiterklaſſe Polens befindet ſich gegenwärtig 
in einer ſehr kritiſchen Situation, da ſie von allen Seiten 
und auf allen Gebieten bedroht iſt. In dieſer Situation 
iſt es nicht am Platze, daß die Arbeiterſchaft verzweifelt; 
im Gegenteil, ſie muß ſich energiſch aufraffen und ſich zur 
Abwehr aller dieſer Angriffe vorbereiten. Wir ſtehen vor 
gewaltigen Kämpfen, deren Ausgang unzweifelhaft über 
das Los der geſamten Arbeiterklaſſe von entſcheidender 
Bedeutung ſein wird. 


Zu dieſem Kampfe rufen wir Euch auf! 

Hoch der Proteftſtreik! 

Es lebe die Freiheit! Hoch die Klaſſengewerkſchaften 
Hoch die Arbeiter⸗ und Bauernregierung! 

Hoch der Sozialismus! 


B ——— — 


Bielitzer Tagesnenigleiten. 


Moritz Löbl meldete der Polizei, daß ein unbekannter 
Täter ihm während des Einſteigens in den Eiſenbahnzug 
aus ſeinem Ueberzieher die Geldtaſche mit 70 Zloty und 
100 Tſchechenkronen geſtohlen hat. Da aber der Geſchä⸗ 
digte ſofort Alarm ſchlug, hat der Dieb die Geldbriefta⸗ 
ſche in den Poſtbriefkaſten am Bielitzer Bahnhof hinein⸗ 
geſteckt. — Georg Alkanier aus Kattowitz erſtattete die 
polizeiliche Anzeige, daß ihm während der Eiſenbahnfahrt 
von Kattowitz nach Bielitz ein Winterrock im Werte von 
80 Zloty geſtohlen wurde. — Dem Johann Kozdon ſind 
in den letzten Tagen von unbekannten Tätern von ſeinem 
Bau Baumaterialien im Werte von 200 Zloty geſtohlen 
worden. — Einem Alois Pilapek aus Schwarzwaſſer, der 
ſein Fahrrad mit Aktentaſche im Kornfeld neben dem 
Gaſthaus der Frau Kopla in Chyby verſteckte, geſtohſen. 
Den Diebſtahl merkte er, als er nach drei Stunden ſein 
Fahrrad aus dem Verſteck hervorholen wollte. — Unbe⸗ 
kannte Diebe drangen nachts in das Haus der Thereſia 
Feikis in Mnichow ein, wo ſie Lebensmittel und ein 
Fahrrad ſtahlen. — Der Polizeipoſten in Heinzen orf 
nahm eine Zigeunerin wegen Hühnerdiebſtahls feſt, den 
ſte bei der Suſanna Bimek in Ernsdorf begangen hatte. 
Im Zigeunerlager wurde viel Hühnerfleiſch vorgefunden. 
— Vor einigen Tagen drang ein unbekannter Täter in 
die Wohnung des Johann Prochaczek aus Ernsdorf, wo 
er Ringe, Raſiermeſſer, eine Taſchenuhr und 23 Zloty 
Bargeld geſtohlen hat. 

Anſteckende Krankheiten. Vom 9.—15. Juni lagen 
im Bereiche des Bielitzer Bezirkes mehrere Perſonen an 
anſteckenden Krankheiten darnieder: 5 Perſonen auf 
Scharlach, 2 Perſonen auf Diphtherie und 10 Perſonen 
auf Blattern. Die Krankheitsfälle verteilen ſich auf fol- 
gende Ortſchaften: In Alexanderfeld 2 Scharlachfälle, in 
Czechowitz 6 Fälle von Blatternerkrankungen, in Dzie⸗ 
dzitz 2 Diphtherieerkrankungen, in Nikelsdorf 1 Diphthe⸗ 
viel und in Alt⸗Bielitz ein Scharlach⸗ und ein Diphihe- 
riefall. 

Straßenſperre. Da die Brücke in Heinzendorf um⸗ 
gebaut wird, iſt der Verkehr auf der Straße Teſchen⸗Bie⸗ 
liz auf dem Gebiete der Gemeinde Heinzendorf für alle 
Fahrzeuge über 8 Tonnen geſperrt. 

Zum Ausgleich der Evangeliſchen Bank. Die Spol⸗ 
dzielczy Bank Ewangelicki mit unbeſchränkter Haftung in 
Cieszyn teilt ihren Gläubigern mit, daß mit Beſchluß des 


Kreisgerichtes in Cieszyn vom 20. Mai das Ausgleichs⸗ 


verfahren beſtätigt wurde. Das Gericht hat beſtätigt, daß 
die Auszahlung der von der Bank Ewangelicki vorgeſchla⸗ 
genen 50 Prozent der Einlagen, berechnet nach dem 
Stande vom 30. Oktober 1934, innerhalb von 14 Tagen 
nach rechtskräftiger Beendigung dieſes Verfahrens erfolgt 
Der Auszahlungstermin wird in den Tagesblättern ver⸗ 
öffentlicht werden. Die Auszahlung erfolgt nach alpha⸗ 
ketiſcher Reihenfolge des Gläubigerverzeichniſſes. 


Altbielitz. Brand. In der Nacht zum Sonntag 
brach gegen 2 Uhr morgens aus unbekannter Urſache in 
der Scheuer der Frau Marianna Prokiſch in Altbielitz 
ein Brand aus, bei welchem die hölzerne Scheuer und 
verſchiedene Ackergeräte dem Brande zum Opfer fielen. 


Spezial⸗Krawatten⸗ 


Laden 
der Krawattenfabrik Bielſto⸗Schloßbazar 


bei der Poſt 


Der Schaden beträgt gegen 2000 Zloty; er ift durch bie 
Diebstähle und Einbrüche. Der Bielißer Bürger] Verſicherung gedeckt. 


Großes Waldfest unſerer Arbeiterturner 


Letzten Sonntag veranſtaltete der Arbeiterturn⸗ und 
Sportverein „Vorwärts“ aus Bielitz ein Waldfeſt. Viele 
Jahre wurde dasſelbe im Ottowald in Altbielitz abgehal⸗ 
ten, diesmal verſuchten die Turner es einmal auf dem 
„Trotſchlig“ in Kamitz. Der Platzwechſel war kein ſchlech⸗ 
ter Schritt. Die Turner, die ohnehin einen guten Stamm 
von Beſuchern haben, hatten diesmal einen beſonders 
zahlreichen Zuſpruch bei ihrem Waldfeſt zu verzeichnen. 
Schon in der Früh gings hinaus und das große Blasor⸗ 
heiter der Turner ſorgte für Muſik. Nachmittags ergoß 
ſich ein wahrer Strom von Beſuchern auf den Feſtplatz. 
Zwei Turner beſchäftigten ſich mit den Kindern, welchen 


durch allerlei Spiele die Zeit im Nu verlief, Das Or⸗ 


cheſter ſpielte fleißig die ſchönſten Weiſen, ſo das bald un⸗ 
ter allen Beſuchern eine gemütliche Stimmung aufkam. 
Uebungen der Turner und Turnerinnen auf Pferd und 
Tiſchgerät fanden reichen Beifall. Den Hauptpunkt der 
Veranſtaltung bildeten Ringkämpfe zwiſchen RS „Sila“ 
Myslowice und „Vorwärts“ ⸗Bielſko. Mit großem In⸗ 
tereſſe verſolgte das Publikum die Ringkämpfe. Zumei- 
len ſah man harte Kämpfe. „Vorwärts“ war jedoch den 
Myslowitzern nicht gewachſen und verlor den Kampf mit 
8:4. Nach dieſen Vorführungen trat der Tanz in ſeine 
Rechte, der aber infolge des am Abend eingetretenen Re: 
gens abgebrochen werden mußte. 


Oberſchleſien. 


Jorderungen der Beitiebsräte, 


Am Sonntag fand in Kattowitz in der „Reichshalle“ 
ein Kongreß der polniſchen Betriebsräte ſtatt, die durch 
409 Delegierte von Gruben und Hütten vertreten waren. 
Es enfielen auf die Polniſche Berufsvereinigung 197, auf 
die Sanatoren 170 und auf den Zentralverband 82 Dele⸗ 
gierte. Es wurde zur allgemeinen Wirtſchaftslage Stel⸗ 
lung genommen, wobei der Abg. Kapuszynfki ſich beſon⸗ 
ders gegen die Kartellwirtſchaft ausſprach, während Ge⸗ 
werkſchaſtsſekretär Kott die Lage der Sozialinſtjtute 
ſtreifte und insbeſondere auf die traurigen Verhältniſſe 
in der Knappſchaft Tarnowitz hinwies, wo die Verſicher⸗ 
ten keine Gewähr haben, daß ſie in den Genuß ihrer 
Renten und Bezüge kommen werden, wenn der heutige 
Zuſtand weiter andauert. Seitens der Klaſſenkampfge⸗ 
werkſchaften ſprach Gen. Stanczyk, der ſich beſonders mit 
der Verkürzung der Arbeitszeit beſchäftigte und die For⸗ 
derung nach der ſechsſtündigen Arbeitsſchicht im Bergbau 
erhob. Die Diskuſſion war ziemlich lebhaft, etwa 32 
Redner ergriffen das Wort, wobei ſie auch auf die Weg⸗ 
nahme politiſcher Rechte hinwieſen. Allerdings fiel es 
auf, daß ſeitens der ſanatoriſchen Gewerkſchaften nicht 
ein einziger Diskuſſionsredner das Wort ergriff, ſo daß 
boshafte Zungen behaupten, daß man ihnen verboten hat, 
zu den laufenden Fragen Stellung zu nehmen. Am 
Schluß des Kongreſſes, der ſonſt einen ruhigen Verlauf 
nahm, wurden eine Reihe von Reſolutionen angenom- 
men, die ſich im Rahmen der Referate halten, und zwar 
wird die Beſeitigung der Syndikate und Kartelle gefor⸗ 
dert, während zwecks Arbeitsbeſchaffung größere Inveſti⸗ 
tionsarbeiten erwünſcht find. Ferner wird verlangt, daß 
das neue Urlaubsgeſetz ſinngemäße Anwendung findet 
und die bisherigen tariflichen Rechte nicht einſeitig be⸗ 
ſchränkt werden. Eine weitere Reſolution fordert die 
Sanierung der Tarnowitzer Knappſchaft durch Sonder⸗ 
beiträge, die die Arbeitgeber zu entrichten hätten. Die 
Forderung einiger Diskuſſionsredner, ſich dem Proteſt⸗ 


ſtreik gegen die Wahlordination, die die Rechte der Ar⸗ 


höchſtens 15 Schichten monatlich verfährt und 


beiterſchaft einſchränkt, anzuſchließen, ſtieß auf Wiberjtam 
der Sanacjadelegierten, jo daß ein Streik in Oberſchſeyg 
ſien nicht in Frage kommt. 1 1 
Deer objektive Beobachter muß durch den Verla 
des Kongreſſes den Eindruck erhalten, daß er weit hintel 
den Erwartungen zurückblieb, die man auf ihn geſetzt hal 
Der Kampfeswille iſt unter der oberſchleſiſchen Arbeiten 
ſchaft nicht vorhanden, die nationalen Gegensätze wirke 
ſich auch hier aus. Die Gewerkſchaft deutſcher Arbeite 
war auf dieſem Kongreß nicht vertreten, auch die polig 
ſchen chriſtlichen Gewerkſchaften haben an dieſem Kongref 
nicht teilgenommen, jo daß trotz der impoſanten Zahl 9. 
Delegierten dieſer Kongreß doch nur ein Rumpfgebiſg 
war und nicht alle Arbeiter der Großinduſtrie verkit 
ten hat. 1 
g u! 
Grgebnisisie Beratungen swiiden I 
Arbeitgebern und Geweriſchaften. 


Bekanntlich hat der Arbeitgeberverband die Tarif 
in der Metallinduſtrie und einer Reihe anderer Induſtrih 
zweige gekündigt, beſonders bezüglich der Urlaube. Ni 
fand am Montag zwiſchen Gewerkſchaften und Arbeitge 
bern die erſte Verhandlung ſtatt, in welcher die Arber 
ber auf ihre Forderungen beharrten, daß die Urlaubsveg 
hältniſſe eine weſentliche Beſchränkung erfahren müs 
Hier iſt es beſonders die Bezahlung der Urlaube, die au 
Widerſtand bei den Gewerlſchaften ſtößt, die ihrer 
eine Reihe von Wünſchen vorgetragen haben, die wiz 
derum die Arbeitgeber ablehnten. Da eine Einigun 
nicht zuſtande kam, wird ſich nunmehr mit der Frage de 
Auslegung des Urlaubsgeſetzes der Arbeitsinſpeltor 7 
beſchäftigen haben. Eine diesbezügliche Konferenz Ti 
heute, Mittwoch, angeſetzt. 


* 


— A 


Kriſe im Bergbau. 8 

Die Belegſchaſt der Oheimgrube an die Behörden. 

Die Produktionsverhältniſſe im Bergbau ſpißen rg 
von Tag zu Tag zu. Während auf einigen Gruben vol 
gearbeitet wird, haben andere Werke unter Exportmange 
zu leiden, jo daß die Förderleiſtung von Monat zu Mo 
nat zurückgeſtellt wird, was wiederum von Arbeiterentz 
laſſungen und Turnusurlauben begleitet iſt. In außer 
ordentlich ſchwierigen Verhältniſſen befindet ſich die 
Oheim⸗ jetzt Wujekgrube bei Kattowitz, deren Belegſchafl 
immer 
wieder mit langandauernden Turnusurlauben bedacht 
wird. Die Verwaltung erklärt gegenüber dem Betriebs“ 
rat, daß ſie an der Lage nichts ändern kann, da der Ex⸗ 
port immer mehr zurückgeht und in Polen ſelbſt kei 
größerer Abſatz gefunden werden kann. Man müſſe noch 
mit einer Verſchärfung der Kriſe im Bergbau rechnen 
Unter dieſen Umſtänden hat ſich nun die Belegſchaft durch 
ihre Betriebsräte in einem Memorial an die Wojewod 
ſchaftsbehörden gewendet, in welchem ſie ihre Notlag 
ſchildert und Abhilfe fordert. Es wird dort angegeben, 
daß bei einer Belegſchaft von 2200 Perſonen, die For: 
derung vom Monat Januar 1935 mit 78 560 Tonnen 
auf 49 142 Tonnen im Mat zurückgegangen it. Die Bes 
legſchaft verweiſt darauf, daß während in anderen Gru 
ben durch Zuteilung von Aufträgen durch den Staat, die 
Arbeiter teils bis zu 24 Schichten verfahren, fie auf 
„Wujek“ nur durchſchnittlich 15 Schichten arbeiten und 
ein durchſchnittliches Einkommen von höchſtens 60 Zloty 
monatlich erreichen, wovon noch die Mieten und Sozial⸗ 
laſten in Abzug kommen. Unter ſolchen Umſtänden ſeiß 
ein Leben gar nicht mehr möglich, und darum geht das 
Erſuchen der Belegſchaft der Oheimgrube dahin, daß die 
Behörden dieſer Grube größeren Abſatz im Lande ſelbſtz 
durch Staatsaufträge ſichern. Welches Ergebnis das 
Memorial zeitigen wird, bleibt abzuwarten. . 


* 


Proteſtverſammlung der Belegſchaſt der Königshütte. 
Während amtlich immer wieder auf die Stabiliſie⸗ 
rung der Wirtſchaft hingewieſen wird und auch mit den 
Siaatsaufträgen die Werke ſelbſt bedacht werden, merken 
die Arbeiter in einzelnen Werken nichts von dieſer Beſ⸗ 
ſerung, was insbeſondere bei der „Pilſudſkihütte“ in 
Chorzow zum Ausdruck kommt. Deshalb fand dieſer 
Tage eine Proteſtverſammlung der Belegſchaften der Pil⸗ 
ſudſtihütten, etwa 3000 Menſchen, ſtatt, die gegen die 
Praktiken der Direktion der Intereſſengemeinſchaft Stel⸗ 
lung nahmen und die Beſchränkung der Turnusurlaube 
forderten. Vom Betriebsrat wurde nachgewieſen daß in 
einzelnen Betrieben ſogar Arbeitermangel vorherrſche, 
während die Verwaltung ſelbſt immer wieder Arbeiter 
in Turnusurlaube ſchicke. Die Proteſtverſammlung nahm 
Reſolutionen an, die an die Verwaltung wie auch an den 
Demobilmachungskommiſſar gerichtet find und die Beſei⸗ 
tigung der Turnusurlaube fordern. Nach dem Proteſt 
gingen die Belegſchaften wieder an ihre Arbeitsſtätte zu⸗ 
rück, die Verſammlung ſelbſt verlief ziemlich ruhig. Der 
Name Intereſſengemeinſchaft beſagt alles, wenn nicht in 
der Generaldirektion Ordnung geſchaffen wird, werden 
die Arbeiter in den Betrieben ſelbſt kaum je von der 
Wirtſchaftsbeſſerung etwas derſpüren. N 
P ͤ v. 
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Zolkszeltung -- Mittwoch, den 26. Juni 1985. 


— —— 


s Ende des Lodzer Stadtrats? 


Die erneute Wahl des Stadtpräfidenten nicht zuſtandegelommen. 


Sozialiſtiſcher Proteſt gegen die Wahlgefetzentwürſe. 


Sufolge der Nichtbeſtätigung des ſeinerzeit gewählten 
nationalen Stadtpräſidiums trat die Lodzer Stadtverord⸗ 
netenverſammlung geſtern auf Anordnung der Aufſichts⸗ 
behörde zuſammen, um eine zweite Wahl des Stadtpräſi⸗ 
dhhans, d. h. des Stadtpräſidenten und zweier Vizeſtadt⸗ 
präſidenten, dorzunehmen. 

Dem Geſetze nach wurde zuerſt ein Verſammlungs⸗ 
leiter gewählt. Die polniſchen Nationaliſten nannten für 


den Verſamlungsleiter ihren Fraktionsvorſitzenden Po d- 


gorſki, der auch mit den 35 Stimmen der Nationaliſten 
und des Deutſchbürgerlichen gewählt wurde. Kaum hatte 
der Verſammlungsleiter ſeinen Platz eingenommen, als 
der Vorſitzende der ſozialiſtiſchen Fraktion Walczak 
das Wort zu einer Erklärung verlangte. Trotzdem ſich der 
nationaliſtiſche Stadtverordnete Kapezynfki nach dieſer 
Wortmeldung meldete, erteilte der Verſammlungsleiter 
Kapezynſki ſtatt Walczak das Wort, wogegen Stv. Zerbe 
ſcharf proteſtierte. Der nationaliſtiſche Stadtverordnete 
verlangte, daß beſchloſſen werde, den Entſcheid des In⸗ 
nenminiſteriums durch die Stadt beim Oberſten Gericht 


Großfeuer in Nuda⸗Pabjanicla. 
Die Fabrik von Artur Meifter in Flammen. 
Heute nacht um 0.30 Uhr entſtand in der vor einigen 
Jalpen in Ruda ⸗Pabianicka an ber Staczicaſtraße 52/54 


neuerbauten Seidenappretur und Färberei von Artur 


Meiſter ein Brand, der ſich raſch ausbreitete und ſchließ⸗ 
lich rieſige Dimenſionen annahm. Da die Ortsfeuerwehr 
dem Brande machtlos gegenüberſtand, wurde Hilſe aus 
Lodz angefordert. Es rückten fünf Feuerwehr züge aus 
Lodz aus, die die ganze Nacht am Brandplatz weilten. 
Um 2.50 Uhr nachts, als wir die letzte Melbung über den 
Stand des Brandes einholten, waren bereits die Woll⸗ 
abteilung, die Baumwollabteilung ſowie das Keſſelhaus 
vollkommen niedergebrannt. d 

Der Brand wütet zur Zeit der Drucklegung dieſes 
Blattes weiter. 
gr NDR EAST 
zu verklagen. Der Verſammbumgsleſter wollte dieſen An⸗ 
trag zur Abſtimmung bringen, wogegen wiederum von ſo⸗ 
zialiſtiſcher Seite proteftiert wurde, weil keine Ausſprache 
über den Antrag anberaumt wurde. Der anweſende Ver⸗ 
treter des Wojewodſchaftsamtes legte jedoch gegen bie Ab⸗ 
ſtimmung Verwahrung ein. 

Nun mußte der Verſammlumgsleiter unter Zwang 
der ſozialiſtiſchen Fraktion dem Stv. Walczak das Wort 
54 


Erklrung 
Walczak verleſene Erklärung hat 
folgenden Wortlaut: f — 


„Die Stadtverordnetenfraktion der ſozialiſtiſchen 
Einheit wird im Hinblick darauf, daß der Stadtrat in ſei⸗ 
ner gegenwärtigen Zuſammenſetzung keine konkrete Arbeit 
zum Wohle der Stadt, insbeſondere der arbeitenden 
Klaſſe zu leiſten imſtande ift, 
erſten Sitzung eingenommenen 
. Präsidiums nicht beteiligen. 
eirfgeiti 
ſozialiſtiſchen 
dem Proteſt der arbeitenden Klaſſe 


* 


geben. Die vom Sin. 


— . K—— 


Parade der Diviſton „Sabaudjad“ vor Muſſolini vor der 


Abfahrt nach Abeſſinien. 


ſer Solidarität und des Proteſtes gegen die reaktionären 
Wahlgeſetzentwürſe des Regierungsblocks die heutige 

Sitzung des Stadtrats.“ 

Kaum war dieſe Erklärung abgegeben, als der Stv. 
Zerbe mit lauter Stimme ausrief: „Nieder mit den Wahl⸗ 
projekten der Sanacja!“ Hierauf wurden noch von ſozia⸗ 
liſtiſcher Seite einige Proteftrufe abgegeben, worauf die 
Sozialiſten mit dem Abſingen der „Roten Fahne“ ge⸗ 
ſchloſſen den Sitzungsſaal verließen. 

Der ſozialiſtiſche Proteſt hat großen Eindruck ge⸗ 
macht. Dadurch wurde auch den polniſchen Nationaliſten 
das Konzept verdorben, da Stv. Kowalſki nur noch 
erklären konnte, daß ſeine Fraktion keine Kandidaten für 
die Mitglieder des Stadtpräſidiums nennen werde. Weil 
auch von anderer Seite keine Kandidaten genannt wur⸗ 
den, mußte die Sitzung ergebnislos geſchloſſen werden. 
Die Nationaliſten äfften nun die Sozialiſten nach und 
ſangen ebenfalls ihr Parteilied. 

Aller Vorausſicht nach iſt die geſtrige Sitzung die 
letzte der Lodzer Stadtverordnetenverſammlung geweſen. 
Die Auſſichtsbehörde hat nach der Nichtbeſtätigung des 
Budgets und der nichtzuſtandegekommenen Wahl des 
Stadtpräſidiums alle geſetzlichen Bedingungen für die 
Auflöſung der Stadtverordnetenverſammlung. Wann dies 
erfolgen wird, iſt noch unbeſtimmt, aber, wie wir es ſchon 
geſagt haben, wind die Auflöſung noch vor der Ausſchrei⸗ 
bung der Wahlen für den Sejm und Senat erfolgen, weil 
man der Lodzer Stadtperordnetenverſammlung, in der die 
polniſchen Nationaliſten die größte Fraktion bilden, nicht 
mehr die Möglichkeit geben will, der Sanacja nicht ge⸗ 
nehme Vertreter in die laut dem neuen Wahlgeſetz zu bil⸗ 
denden Wahlkomitees zur Nennung der Kandidaten für 
den Sejm und Senat zu entſenden. 


5 
* 


Sport. 


Arubeiterfportler: Treffen auf dem Widzew⸗ Platz. 

Am Sonnabend, dem 29. Juni, findet auf dem Sport⸗ 
Platz des Arbeiter⸗Sportvereins Widzew anläßlich bes 
10jährigen Beſtehens des Sportverbandes ein Trefien der 
in den Arbeiter⸗Sportvereinen organiſterten Sportler 
ſtatt. An dieſem Treffen werden 30 Vereine mit gegen 
700 Sportlern teilnehmen. Das Tagesprogramm lauket: 

10 Uhr: Appell der Sportler, Hiſſung der Fahne und 
Anſprachen. 

11 Uhr: Freiſbungen und turneriſche Darbietungen. 

12 bis 17 Uhr: Fußball⸗ und Sportſpiel⸗Blitzturnier, 
ſowie ein Turnier der Jugendlichen bis 16 Jahre. 

17 Uhr: Fußballſpiel zwiſchen einer Auswahlelf und 
Wibzew. 

20 Uhr: Abſchluß des Treſſens. 

Am Fußballturnier werden teilnehmen: Widzew, 
Tur, Taifun (Lodz), Tur, Stern (Pabianice), Tur, Stern 
(Dzorkow), Ruch, Skra, Hapoel (Petrikau), Lechja, Tur, 
Hapoel (Tomaſchow) und Tur (Zdunfka⸗Wola). 

Um den breiten Maſſen dieſe Arbeiter⸗Veranſtaltung 
zugänglich zu machen, wurde beſchloſſen, die Eintritts⸗ 
preiſe auf 25, 50 und 75 Groſchen ſeſtzuſetzen. 


Radrennen „Rund um Lobz“. 


Am 7. Juli veranſtaltet der Lodzer Radfahrerverband 
das wichtigſte Straßenrennen der Saiſon, das Rennen 
„Rund um Lodz“ um den geſtifteten Preis des verſtorbe⸗ 
nen Fahrradfabrikanten Wladyſlaw Sierpinſki. An die⸗ 
ſen Wettbewerben ſollen ſich neben den beſten lokalen und 
auswärtigen Fahrern auch einige Ausländer beteiligen. 
Im vergangenen Jahre nahmen daran die beiden deut⸗ 
ſchen Fahrer Weiß und Kranzer tell. 


—— — DENE" 


—n gr“ - 


tſchau⸗ 
Prag 


Vorſtandes und der Vertrauensmänner. 


Zwei Lodzer bei der Fernfahrt zum polniſchen Meer. 
Geſtern begaben ſich die beiden Lodzer Radfahrer 
Odartus (LES) und Kolſki (Makkabi) nach Warſchau, 
um an der Fernfahrt teilzunehmen. 


Krol (ERS) der erfolgreichſte Torſchütze. 

Der in den bisher ausgetragenen Ligaſpielen erfolg⸗ 
reichſte Schütze iſt Krol (LKS) mit 8 geſchoſſenen Toren. 
Es folgen Wiltmotoffi, Kopec und Riesner (7), Szerfke, 
Wyrzykiewicz (6) und Pazurek, Niechciol (5). 


RNadio⸗Programm. 


Donnerstag, den 27. Juni 1935. 

Lodz. 
6.36 Gymnaſtik 12.15 Soliſtenkonzert 13 Für die 
Frau 13.05 Liebliche Klänge 13.30 Volksmuſik 15.30 
Salonmuſik 16 Kinderſtunde 16.15 Klavierrezital 17 
Für die Sommerfriſchler 18.15 Ganz Polen ſingt 18.45 
Kleine Klavierwerke 19.30 Präludien und Fugen von 
Bach 19.50 Aktuelle Plauderei 20 Chopinwerke 20.10 
Konzert 21 Sinfonieorcheſter 21.30 Theaterſendun / 
22 Sport 22.10 Orcheſterkonzert. 

Kattowitz. 
18.30 Ueber Schleſiens Jugend 
20 Plauderei. 

Königswuſterhauſen. 
6.15 Morgenmuſit 8.20 Ständchen 
fingen 12 Konzert 14 Allerlei 16 Muſit im Freien 
19 Und jetzt iſt Feierabend 20.15 Pfälziſche Bauern 
21 Komödie: Krach im Hinterhaus 23 Wir bitten zum 
Tanz. 

Breslau. 
9 Konzert 
17 Konzert 

Wien. 
12 Konzert 14 Schallplatten 20 Auf der Heimat 21.80 
Sonaten für Cello 22 30 Wunſchkonzert 23.45 Tanz⸗ 
muſik. 


Wa 


18.45 


Schallplatter 


10.15 Volkslied 


12 Konzert 16 Wander- und 
20.10 Tanzabend 


Trinklieder 
23.20 Bachs Orgelmujit 


12.30 Unterhaltungsmufit 15 Orcheſter⸗ und Berı np 


konzert 18 Katholikenkongreß 19.25 Leichte Mut 
21.15 Sinfonie von Firak 22.30 Jagzmuſit. 
Chopinkonzert. 


Als Soliſt im heutigen Chopinkonzert um 21 uhr 
tritt einer der wenigen Schüler des Meiſtervirtuoſen Pa⸗ 
derewfti — Alexander Brachocki — auf. Das Programm 
umfaßt die Ballade G⸗Moll op. 23, die Noeturnen Fis⸗ 
Dur und F-Dur, den Mazur A⸗Moll op. 59 und die Po⸗ 
lonaiſe As⸗Dur op. 53. 

Um 21.40 Uhr kommt die berühmte G⸗Moll⸗Sonake 
op. 65 für Violoncello zum Vortrag, ausgeführt von den: 
vortrefflichen Muſiker Tadeusz Lifan. Am Klavier Ge 
org Lefeld. 


Wotüber die Welt lacht. 


Auf der Suche nach immer wieder neuen Formen 
des Rundfunkhumors wird die Abteilung für Literatur 
während der Sommerperiode Sendungen unter dem Ti⸗ 
tel „Worüber die Welt lacht“ ſenden. Es wird dies ein 
fröhliches Feuilleton, das nur mit den beſten Witzen, die 
ſehr zahlreich in der humoriſtiſchen Preſſe des Auslandes 
vorzufinden find, fein. Die Bearbeitung dieſes Feuflle⸗ 
tons wind den hervorragendſten polniſchen Satirikern 
und die Vorleſung den beſten Rezitatoren übertragen 
werden. 


Durch dieſe Einführung werden die Rundfunkhörer 


mit dem Humor des Auslandes bekannt werden. Die 
erſte Sendung erfolgt heute um 19.50 Uhr. 

r Tr REIST 
deutſche Sozialiſtiſche Alrbeitspartei Polens, 


Lodz. Zentrum, Mittwoch, den 26. Juni, Sitzung der 


Wunder ber Technit. 


Im Verkehrsminiſterium in Berlin kann man das Mud ell 


einer großen neuzeitlichen Lokomotive betrachten, das ja 
eingerichtet iſt, daß Teile der Lokouotive zu ſehen ſind. 


Nr. 173 


Die Liebe der 
ſchönen Frau Nadia 


Roman von Nahmond de Nienzi 
(64. Fortſetzung) 


„Spielte er?“ 

„Zur Zeit, da ich ihn in der Isba kannte, war er im 
Verhältnis zu ſeinen Mitteln ein ſtarker Spieler. Mehr 
als einmal mußte ich ihm Geld leihen, damit er ſeine 
Ehrenſchulden bezahlen konnte.“ 

„Glauben Sie, daß Vaſſilieff am Abend des Verbre⸗ 

chens geſpielt und verloren hatte?“ 

„Das kann ich nicht ſagen.“ 

„Sie denken wenigſtens, daß man dieſes Motiv auf⸗ 
greifen kann? — In einem Worte, daß Ihr Chauffeur 
imſtande geweſen wäre, zu töten und zu rauben?“ 

„Das iſt nicht unwahrſcheinlich, die Brieftaſche mei⸗ 
nes Mannes verſchwand zur ſelben Zeit wie mein Gatte.“ 

Zum zweitenmal fuhr der Ruſſe auf. Bleich und 


mit finſteren Augen, die rechte Hand erhoben, rief er: 


„Ich bin kein Dieb, Herr Richter.“ 

„Schweigen Sie.“ 

„Ich kann es nicht, ſagen Sie, daß Sie ſicher ſind, 
daß ich nicht geſtohlen habe.“ 

Nadia Jordan, an die ſich Vaſſilieff gewandt hatte, 
blickte zur Seite und preßte die Lippen aufeinander. 

„Sagen Sie es doch auf der Stelle, oder —“ 

„Oder?“ fragte der Richter, der ſein Wohlwollen 
wieder gefunden. 

„Oder ich geſtehe alles.“ 

„Das iſt richtig, Vaſſilieff, jetzt Mi der Augenblick 
gekommen, um die Wahrheit zu ſagen.“ 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 74076 
Ecke Kopernika 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Juni 1935. 


Volkszeitung — Mittwoch, den 26 


„Ich beſchwöre Sie, ſprechen Sie doch!“ rief der 
Ruſſe zu Nadia Jordan hinüber. 

Da die junge Frau wortlos blieb, konnte er ſich nicht 

zuruͤckhalten zu reden, und er begann: 

„Herr Richter, ich bin weder ein Dienſtbote, noch 
ein Dieb. Unter jedem Rock, den ich trug, bewahrte ich 
mir das Herz des Offiziers. Ich war ihr Geliebter und 
für ſie habe ich getötet!“ 

„Dieſer Mann erfindet Märchen,“ ſagte Nadia ber- 
achtungsvoll. 

„Ich erfinde nichts, und Sie wiſſen es gut. Gerade 
weil ich Sie zu ſehr geliebt habe, bin ich hier. Sie waren 
meine Geliebte. — Sie waren dabei, als ich tötete und 
Sie waren dabei, als wir zuſammen ben Leichnam ver⸗ 
ſchwinden ließen.“ 

„Das iſt nicht wahr, Sergius 
wollen Sie mir ſchaden?“ 

Nadia hatte für einen Augenblick ihre ſtolze Haltung 
aufgegeben. Eine ſeltſame Weichheit, ja ſtumme Bitte 
drückte ſich in ihrem Blicke aus. Der Chauffeur ſchwieg 
und ſenkte den Kopf. 

In dieſem Augenblick klopfte man an der Tür. Der 
Richter wurde ungeduldig und winkte ab. 

„Nein, nein, unterbrechen Sie uns nicht!“ Doch da 
bemerkte er den Mann, der das Geſicht durch die Halb: 
offene Tür hereinſteckte. 

„Ach Sie find es, ich wartete ſchon auf Sie, treten 
Sie näher.“ 

Commines erkannte einen der Kriminalinſpektoren, 
der an der Hausſuchung teilgenommen; es war derjenige, 
der das Blechgefäß in der Garage entdeckte. 

„Einen Augenblick, meine Herren,“ entſchuldigte ſich 
Richardeau bei den Advokaten. 

Der Richter und der Kriminalbeamte hatten | ſich zu⸗ 
rückgezogen, um raſch miteinander zu ſprechen. Der In⸗ 


Vaſſilieff. Weshalb 


Sztuka Corso 


Kopernika 16 Legjonöw 2/4 


_— 


ſpektor legte einen Zettel auf den Schreibtiſch, dann zog 
er ſich in den Hintergrund des Zimmers zurück. Richar⸗ 
deau fuhr fort mit dem Verhör. 

„Vaſſilieff, Sie hatten begonnen, die rn zu 
jagen, fahren Sie damit fort.“ f 

„Ich habe alles geſagt, Herr Richter.“ 

„Ja, in großen Zügen vielleicht. Doch geben Sie 
mir jetzt auch die Einzelheiten. Ich kann Ihnen dasei i 
helfen. Der Kriminalinſpektor bringt mir eben ſeine 
Zuſammenſtellung, die er bei Chemikaltenhandlungen Je⸗ 
macht hat. Sie haben am zweiten Oktober 1929 nicht 
eine Blechkanne Schwefelſäure gekauft, ſondern fünf. 
Sie verfügten alſo an dieſem Tage über 125 Liter S 
was haben Sie damit gemacht?“ 

Sergius ſchien nach Worten zu ſuchen, denn er 
ſchwieg. Der Richter fuhr fort: „Erklären Sie mir, Has 
ben Sie die Freundlichkeit, weshalb die Waſſerhähne im 
Badezimmer ſo ſehr angelaufen ſind?“ 

Sergius murmelte: „Ich weiß es nicht.“ 

„Denken Sie nach, Sergius Vaſſiliefl. Sie habt 
jetzt die Hauptſache geſtanden. Das war der ſchwerſſe 
Schritt für Sie. Eine einzige Frage bleibt noch, weshalb 
haben Sie getötet? Ich weiß nicht, welches Urteil Sie 
erwartet, ich bin ſicher, daß ſelbſt der Tod Ihnen keine 
Furcht einflößt. Doch Sie wollen gewiß nicht als Raub⸗ 
mörder ſterben?“ 

Richardeau warf den auf den Chauffeur den vollen 
Blick ſeiner forſchenden wohlwollenden und faſt zärtlichen 
ſchwarzen Augen. Da begann Sergius Vaſſilieff, der 
dabei an Nadia vorüberſah, mit geſenktem Kopf zu er⸗ 
zählen: N 

„Nun will ich Ihnen ſchildern, was in der Nacht 
vom Be auf Be n 1 Oktober ſich ereignete: 


in Groinili. mitten im 
10 Minuten von der Bahnſtation So a ohne Koſt. 
Näheres zu erfahren in der Kanzlei des 
Al. Kosciuszki 65, Tel. 141-78 


Sehr billig. 
Deutſchen Gymnaſiums, 
von 10 bis 12 Uhr. 


Heute und folgende Tage 


Kino im Garten 


Die witzigſte und melodien⸗ 
reichſte Wiener Komödie, 
geſprochen und geſungen 

in beutfcher Sprache 


Der Herr 
ohne Wohnung 


In den Hauptrollen: 
Hermann Thimig - Leo 
Slezak » Paul Hörbiger 
Hildev.Stoltz - LizziHolz 
schuh = AdeleSandrock 
Beginn an Wochentagen 


um 4 Uhr, an Sonnabenden 
und Sonntagen um 12 Uhr 


Sonnabends, Sonn« u. Feier⸗ 
tags von 12 bis 2 und 2 bis 
4 Uhr alle Plätze zu 54 Gr 


Heute und folgende Tage 


JOSE MOJICA 


der unvergleichliche „Zigeuner 
könig“ ſchuf wieder ein vor⸗ 
treffliches Fülmwerk u. d. Titel 


Das Lied 
des Koſalen 


Voller Leben, Tempo und 
hinreißen der Koſakenlieder 


Nächſtes Programm: 

„Jetzt und immerdar 

mit Shirley Temple 
Beginn täglich um 4 Uhr 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Plätze: 1.09 Zloty, 90 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 


Heute und folgende Tage 


Das gefühlvolle u. hingebungs 


volle Drama nach d. Erzählung 
von Saint Exupery 


Der 


nächtliche Flug 


Es wirken mit 6 der berühm 
teſten Sterne des Ekrans 
Clark Gable 
Helene Hayes 
John Barrymore 
Myrna Loy 
Robert Montgomery 
Lionel Barrymore 
Nächſtes Nrogramm: 
der Dieb der Herzen“ 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends, Sonn- 
tags und Feiertags 12 Uhr 


Heute und folgende Tage 
Das große Doppelprtgramm 
1 


Die Lic Mmsbombe 


Flip Flap 


im Film: 
Die 
Frau aus ne 


Die wr e Erlebniſſe 
einer Spionin 


Fräulein Doktors Liebe 


mit 
Myrnaloy GeorgeBrent 


4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


Das Benjtonat,,STAWKI" 


it das Ihö Lure gate, 
«STAWKI> dar 8 beſte Luft und 


Verpflegung u. die ſchönſten Zimmer 
Bequem erreichbar: 
Tram bis Alexandrow (Ring), dann per Wagen 
4 Kilometer in Richtung Lutomierſk. 


Dr. Klinger 


Spezialiit für ſexuelle Krantheiten. 
venoriſche, Haut⸗ und Haar⸗Kranthettan 1 


Andrzeja 2 Tel. 132.28 


Empfängt von 9—11 früh und von 0—8 Uhr abonde 


Dr. Ludwig 


i Fortſetzung folgt. 
Schöne Sommerwahnungen 


ſchlechtakrante 


. 


Dr med. S. Krynska Dr. J. NADEL 


Irauenlrantheiten und Gebnetsbilfe 


Spezinlässtin für 
Hat: u. veneriſche Kranſheiten 
Irauen und Kinder 


Empfängt von 11—1 und 3—4 nachm. 


Sienkiewicza 34 Tel. 146-10 


Doktor 
Bonel- |H.Rözaner 
futter — —— 
für Kanarienvögel und an⸗ Narutowicza 9 


dere ſtets friſch zu haben 
damenhandlung Saurer 


Andrzeja 2 11 Liſtopadai9g 


2. 6tof Tel. 12898 


Empfäüngt non 9—1 Uhr 
und von 5—9 Uhr abends 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadttheater Heute 8.30 Uhr Operette: Im 
Reiche des Lächelns 

Sommertheater: Heute 9Uhr Musik auf der 
Straße 

Capitol: Die Dame aus Moulin Rouge 

Casino: Die Sklavin von Mandalay 

Corse: l. Flap und Flap, II. Fräulein Doktor 

Eurepa: Die rote Dame 

@rand-Kino: Königlicher Doppelgänger 

Metro u. Adria: Mensch ohne Antlitz 

Miraz: Lebensfesseln 

Palace: Rumba 

Przedwiosnie: Das Lied des Kosaken 

Rakleta: Der Herr ohne Wohnung 

Sztuka: Nächtlicher Flug 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Uboennementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchend ich Zloty —.75; 
Ausland: monatlich Zlotn 6.— jährlich Zloty 72.—. 
Einzelnummer 10 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen. 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 
Ain. 


Was immer die Frau als Gattin, 
Mutter und Hausfrau zu fragen hat, 


Etwa 4500 Stichworte! Ueber 3000 

Ratſchläge! 

ziehungsfragen. Rechtsfragen. Fra⸗ 

gen der Geſelligkeit, der Schönheits⸗ 

pflege, der e der 
Mode uſw. 


Zloth 7.50 in Ganzleinen 


koſtet das 378 Seiten ſtarke Buch. 
Ein beſcheidener Preis! Wenn man 
ſich's ausrechnet, zahlt man für 100 


„Bolkspreſſe“, Lodz, Petrikauer 109, 


finn 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr., 
im Text bie breigefpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. 


Beginn d. Vorſtellungen um 


Spezialarzt für Haut- und 
Naw 


rot 7 10—12, 5—7 


Andrzeia 4 Tel. 228-092 


beantwortet ihr das neue 


Lexikon 
Hausfrau 


Haushaltsfragen. Er⸗ 


praktiſche Winke 1 Groſchen! | 
Zu haben in ber | 


Stellen- 

geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 

Anfündigungen im Text für die 8 * Zlotn 
Für das Ausland 100 Prozent Zuſch 


Nalulatur 


(alte Zeitungen) N 
30 Groſchen für das Kilo 


Haus ſchneiderei 


Praktiſche Son und Kinder⸗Mode 
Illuſtrierte Wäſche⸗ und Han darbeitszeitung 


(Vierwöchentlich) ER 
Mode und Wäſche (Vierwöchentlich) u = „ —.20 
Deutſche Modenzeitung ae e) 1 
Frauenfleiß (Vierwöchentlich). 1 RO 
Blatt der Hausfrau Vierwöchentlich) eis J l 


Probehefte zur Anſicht auf drei Tage gratis. 
Die Zeitſchriften werden 5 den Zeitungsausträger ins 


Buch⸗ und Zeitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe⸗ 


Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: 
kauer 1 


Aimee küche 


. im neuen Hauſe 
RzgowskaChaussse#? 
vor Effingshanſen. 


Falk N 
rot 7 Tel. 12807 


verkauft die „Lodzer Volkszeitung“ 3 10 
Petrikauer 109 * 
baten Erfolg 1! 


Zeitſchriften für 


Erſcheint gig) : Zl. —.80 


Haus geliefert. 
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